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Regierung gewandt, und es verlautet, daß die Res anwärter, die Ausſtellung und Außer⸗ und Wieder⸗ 


(Ausbau des Zeughauſes). Sodann wurden mit R 
gierung der Angelegenheit näher treten werde. Incoursſetzung von Papieren, Handelskammern, 


Lelegramne der Damiger Zeitung. Ausnahme eines Poſtens, über den die Beſchluß⸗ 


Wien, 10. Novbr. Wie das „Correſpon⸗ 


* Nach der „Poſt“ hat Graf Eulenburg zu Dampfkeſſelbetrieb, Schutzwaldungen, Vieh ſeuchen, 
dem geſtern von ihm gegebenen parlamenta⸗ Ablöſung der Servituten ꝛc. Eine eigentliche 
riſchen Diner nur die Abgg. v. Bennigſen, Graf Oppoſition fand nur die kirchengeſetzliche 
Bethuſy⸗Huc, Dr. Löwe, Dr. Gneiſt und Dr. Petri Beſtimmung, betreffend die Beaufſichtigung des 
geladen, von denen der Letztere ſich hatte ent⸗ Schul⸗ und Erziehungsweſens. Die Majorität der 
ſchuldigen laſſen. Graf Eulenburg wird feine Reife Commiſſion erklärte ſich gegen die Einführung des 
nach dem Süden erſt nach dem Eintritt des Geſetzes vom 11. März 1872, da für daſſelbe in 
Winters antreten. Lauenburg kein Bedürfniß vorliege. Referent der 

— Die Nachricht, daß der Reichstagsabgeord⸗ Maforität war der lauenburgiſche Landrath (Graf 
nete Frhr. v. Stauffenberg ſein Mandat für die] v. Bernſtorff). Namens der Minorität ſprach dagegen 
baieriſche Abgeordnetenkammer niederzulegen ge⸗ der Amtsrichter Sachau für die Annahme des 
denke, iſt unbegründet. Herr v. Stauffenberg iſt Geſetzes, da es ein Geſetz über die ganze 
allerdings bereits hier anweſend und beabſichtigt, Monarchie ſei und die Regierung auch nur 
einen längeren Aufenthalt in Berlin zu nehmen, Paſtoſtoren zu Schulinſpectoren ernennen werde, 
aber lediglich in Privatangelegenheiten und ohne wenn dieſe die geeigneten Perſönlichkeiten ſeien. 
ſeine engere Heimath deshalb aufzugeben. Der Minoritätsantrag wurde ſchließlich mit 7 

— Donnerſtag Vormittag fand eine außer⸗ gegen 6 Stimmen angenommen. Die adeligen 
ordentliche Sitzung des Magiſtrats ſtatt. Es Abgeordneten ſtimmten gegen denſelben. Außer 
lag ein ausführlicher Bericht des Kämmerers über der vorſtehenden Geſetzesvorlage verhandelte die 
die Anleihe vor, welche contrahirt werden ſoll, lauenburgiſche Ritter⸗ und Landſchaft noch über 
um für mehrere wichtige Unternehmungen die er⸗ einen Conflict mit dem Fürſten Bismarck. 
forderlichen Geldmittel zu beſchaffen. Seitens der Dieſer Conflict iſt wegen der Anſprüche des 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt für die Her⸗ Landes⸗Communalverbandes an einen vom Fürſten 
ſtellung feſter Brücken eine Anleihe von 8 Mill. Bismarck in Beſitz genommenen Werder entſtanden. 
Mark und für die Verbeſſerung des Straßen⸗ Zur Vorberathung dieſes Gegenſtandes war eine 
pflaſters innerhalb der nächſten fünf Jahre und Commiſſion niedergeſetzt worden, deren Referent, 
im Anſchluß an die Canaliſation eine Anleihe von Amtsrichter Sachau, mittheilte, daß der Dr. jur. 
10 Mill. ME. beſchloſſen worden. Gegen die Crome in Lübeck, deſſen Gutachten der Commiſſion 
letztere Anleihe wurden in dem Bericht des vorgelegen habe, ſich auf Seite des Landſchafts⸗ 
Kämmerers Bedenken geltend gemacht, über welche collegtums ſtelle, und es frage ſich jetzt, ob auf 
der Magiſtrat entſcheiden und außerdem beſtimmen Grund dieſes Materials Ritter⸗ und Landſchaft 
ſollte, für welche Zwecke und in welcher Höhe die gegen den Fürſten prozeſſiren ſolle. Nach leb⸗ 
neue Anleihe zu contrahiren ſei. Nach einer hefter, theilweiſe ſehr gereizten Debatte wurde be⸗ 
längeren lebhaften Debatte entſchied ſich der ſchloſſen, mit dem Fürſten Bismarck Bergleichungs⸗ 
Magiſtrat einſtimmig für die Zustimmung zu der verhandlungen anzuknüpfen. 0 
vorgeſchlagenen Anleihe von 8 Mill. Mk. zur Her⸗ Poſen, 9. Novbr. An die Spitze der am 
ſtellung feſter Brücken. Dagegen faßte er über 1. Januar 1878 ins Leben tretenden ſtändiſchen 
die zweite Anleihe keinen entſcheidenden Beſchluß, Verwaltung der Provinzial⸗Chauſſeen wird, 
hielt es vielmehr für nöthig, zunächſt noch von derf wie die „Oſtd. Pr“ erfährt, vorausſichtlich der 
Bau⸗Deputation eine eingehende Vorlage über die hieſige Ober⸗Regierungsrath v. Maf ſenbach treten, 
beabſichtigten Umpflaſterungen in der inneren welcher in dieſen Tagen ſein Amt als Commiſſar 
Stadt im Anſchluß an die Canaliſation zu ver⸗ für die erzbiſchöfliche Vermögens⸗ Verwaltung nieder⸗ 
langen. gelegt hat. Die Functionen des Landes⸗Bauraths 

— Aus Schleswig⸗Holſtein ſchreibt man der wird ein königlicher Baubeamter aus der Provinz 
„N.⸗Z.“: Die lauenburgiſche Ritter⸗ und Sand: proviſoriſch übernehmen. — Aus Koſten wird dem 
ſchaft hat nun doch den Wünſchen der Staats⸗„Goniec Wielkopolski“ geſchrieben, daß der gegen⸗ 
regierung entſprochen und am 31. October, ohne wärtige Vicar des Propſtes Brent, Staſiewski, 
vorher die erbetenen Geſetzeseremplare zugeſtellt binnen Kurzem eine Propſtſtelle in Weſtpreuß en 
erhalten zu haben, die Vorlage betreffend die erhalten wird. 
Ausdehnung verſchiedener preußiſcher Geſetze Schweiz. 
auf den Kreis Herzogthum Lauenburg ohne Ab⸗ Bern, 6. Novbr. Wie verlautet, wird der 
änderung angenommen. Die Vorlage umfaßt die Bundesrath in der nächſten am 3. Dezember be⸗ 
preußiſchen Geſetze über die Rechtsverhältniſſe der ginnenden Seſſion der Bundesverſammlung einen 
Staatsbeamten, die Juſtizgeſetze, die kirchlichen neuen Entwurf des am 21. v. Mts. verworfenen 
Geſetze, die Verpflichtung der Stadtgemeinden zur Militärſteuergeſetzes zur Berathung vorlegen; 
Beſetzung der beſoldezen ſtädtiſchen Unterbedien⸗ auf welche Weiſe er diesmal die Klippe des 


teſtenſtellen durch verſorgungsberechtigte Militär⸗ Referendums zu umſchiffen gedenkt, iſt jedoch noch 
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faſſung vertagt wurde, die ſämmtlichen Extra⸗ 
ordinarien des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
und der Geſtütverwaltung genehmigt und die Be⸗ 
träge mit Rückſicht auf die in dem Anleihegeſetz 
geforderten Summen in mehreren Fällen bedeutend 
erhöht, ſo für die Canalbauten im mittleren Ems⸗ 
gebiet der Provinz Hannover von 1362 000 Mk. 
auf 3 000 000 Mk., für die Errichtung der Ge⸗ 
bäude für das landwirthſchaftliche Muſeum und 
das landwirthſchaftliche Lehrinſtitut in Berlin von 
800 000 Mk. auf 1233000 Mk. Ebenſo wurde 
ein neuer Poſten von 900 000 Mk. auf Grund des 
Anleihegeſetzes bewilligt als erſte Rate für den 
Vau eines Schifffahrtscanals zur Herſtellung einer 
ſüdlichen Verbindung zwiſchen dem linksemſiſchen 
und dem holländiſchen Canalnetze. — Heute Morgen 
beſichtigten viele Mitglieder der Budgeteommiſſion 
unter Führung des Oberſt v. Rautenberg und Geh. 
Baurath Hitzig den Zeughausbau. Die im 
Rohbau zum Theil vollendete Ueberwölbung des 
oberen Stockwerks macht einen impoſanten Eindruck 
und erweiſt ſich ſowohl in techniſcher als in äſtheti⸗ 
ſcher Beziehung als eine große Verbeſſerung. 
Glücklicherweiſe haben ſich die Notizen, welche über 
die Schwierigkeiten, die dieſer Bau in der geringen 
Feſtigkeit der alten Bauwerke finde, vor einiger 
Zeit durch die Preſſe gingen, als irrthümlich er⸗ 
wieſen. Der Baugrund hat ſich als ausgezeichnet 
erwieſen und die alten Mauerwerke haben ſich als 
durchaus ſolide herausgeſtellt. Nur hat ſich gezeigt, 
daß auf jeder Seite des Gebäudes in der Mitte 
ſich vier Säulen befinden, welche nicht gemauert, 
ſondern von Eichenholz find; es läßt ſich daraus 
ſchließen, daß es wohl früher die Abſicht war, hier 
größere Räume zu ſchaffen. Der Erſatz dieſer 
Holzſäulen durch Mauerwerk erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von im Ganzen 2700 Mk. 

„— Wie die „Weſer Ztg.“ wiſſen will, iſt die 
Reichseiſenbahnfrage zür Zeit wieder Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erörterungen, und zwar in dem 
Sinne, ob zur Ausführung des Geſetzes vom 
4. Juni 1876, welches die Stagtsregierung er⸗ 
mächtigt hat, die preußiſchen Eiſenbahnrechte an 
das Reich abzutreten, die erforderlichen Schritte 
eingeleitet werden jollen. Im Falle dieſe Frage 
bejaht wird, würde die Regierung von der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Erweiterung des Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes durch Ankauf von Privateiſenbahnlinien 
Abſtand nehmen. 

* Dem Canonicus Dr. Künzer in Breslau, 
dem bekannten ehemaligen Abgeordneten, iſt, wie 
ſchon mitgetheilt, vor wenigen Tagen ſeitens des 
Papſtes anbefohlen worden, ſeine Stelle als Seel⸗ 
ſorgern niederzulegen, und ſich aller kirchlicher 
Hundlungen, wie z. B. der Abhaltung der Meſſen, 
zu enthalten. Wie die „Bürger⸗Ztg.“ hört, hat 
ſich Dr. Künzer in dieſer Angelegenheit an die 
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denzburean“ erfährt, ſteht die Reiſe des Kriegs⸗ 
miniſters und des Generalſtabchefs nach Peſt in 
keinerlei Beziehung zu der politiſchen Situation, 
ſondern bezweckt nur die Theilnahme an der mili⸗ 
tärtechniſchen Conferenz, welche ſich vorzugsweiſe 
mit den Erfahrungen bezüglich der Uchatius⸗ 
Kanonen beſchüäftigen ſoll. 

Paris, 10, Novbr. Die a 
über die Bildung eines neuen Cabinets ſind 
geſtern Mittag wieder aufgenommen. In unter⸗ 
richteten Kreisen wird gemeint, es werde das 
Cabinet lediglich aus Mitgliedern der Rechten 
beſtehen; auch dürften mehrere Mitglieder des 
gegenwärtigen Cabinets bleiben. Der Gedanke 
ee Compromiſſes ſcheint im Elyjee aufgegeben 
zu ſein. 


Deutſchland. 
N Berlin, 9. Nov. Die Ausſchüſſe für 
1 und Steuerweſen, ſowie für Handel und 
erkehr haben in den Beſtrebungen die Statiſtik 
der Waareneinfuhr aus dem Auslande zu 
fördern, beantragt, daß vom kommenden Jahre an 
in die Ueberſichten der Waareneinfuhr aus dem 
Auslande die Einfuhr mit der Poſt nicht mehr 
beſonders und ſummariſch, ſondern der übrigen 
Waareneinfuhr zugerechnet, mit Unterſcheidung der 
Grenzſtrecken aufzuführen ſein ſoll. — Man glaubt 
übrigens, daß es in nicht allzu ferner Zeit gelingen 
werde, alle Mängel zu beſeitigen, welche bisher in 
der Aufnahme der Waarenſtatiſtik hervorgetreten 
ſind und deren Abhilfe in gleichem Maaße von 
dem geſammten Handelsſtande, wie von den 
Reichsbehörden ſelbſt als ein dringendes Bedürfniß 
empfunden worden iſt. 
© Berlin, 9. November. Von den 10 418 
jungen Leuten, welche im vorigen Sommerſemeſter 
die Vorleſungen der preußiſchen Univerſitäten 
beſuchten, kommen 4311 auf Berlin, 1255 auf 
Breslau, 934 auf Göttingen, 933 auf Bonn, 857 
auf Halle, 630 auf Königsberg, 510 auf Greifs⸗ 
wald, 403 auf Marburg, 245 auf Kiel, 325 auf 
Münſter und 16 auf Braunsberg. Die Zahl 
der Immatriculirten belief ſich auf 8219, von 
denen 7139 Preußen und 1080 Nichtpreußen waren. 
Auf den verſchiedenen 3 8 die 
8219 immatriculirten irenden ſo, da a 
die evangeliſch⸗, 28700 die katholiſch⸗heologiſche, 
2261 auf die juriſtiſche, 1349 auf die medieiniſche 
und 3636 auf die philoſophiſche Facultät kamen. 
Von den 1080 immatriculirten Nichtpreußen ſtudirten 
374 in Berlin, 218 in Göttingen, 145 in Halle, 
103 in Bonn, 49 in Marburg, 48 in Kiel, 46 in 
Greifswald, 40 in Königsberg, 36 in Breslau 
und 21 in Münfter. 3 
— Die Budget⸗Commiſſion genehmigte 
geſtern das Extraordinarium des Kriegsminiſteriums 
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Aus Berlin. 
Unſere Reſidenz iſt in der vergangenen Woche 


Reichs organe. Das Werk ſelbſt haben wir durch 
unſer Fernbleiben nicht zu hindern vermocht; jetzt 
ſind wir verurtheilt abſeits zu ſtehen, wenn alle 
anderen Induſtrievölker Triumphe feiern werden. 
Daß Deutſchland heute mit Ehren aus ſolchem 
Wettſtreit hervorgehen würde, haben die Erfolge 
der vorjährigen Münchener Ausſtellung bewieſen. 

Auch unſere Kunſt hätte auf dem Marsfelde 
zeugen können, daß der Segen der ſiebziger Jahre 
nicht nur ein materiell bedeutender geweſen iſt. 
Trotz der augenblicklichen Ungunſt der Zeit hat die 
eben geſchloſſene Kunſtausſtellung wieder gezeigt, 
daß die deutſche Malerei fortſchreitet, vielleicht 
weniger nach der Höhe hin als in die Breite, d. h. 
daß das höhere Können ein allgemeines, der Durch⸗ 
ſchnitt der a ein beſſerer geworden iſt. 
Dazu kommt die Unterſtützung der Kunſt durch 
Aufträge für monumentale Werke, die ihr lange 
Zeit hindurch auch von Privaten zu Theil geworden, 
deren ſie jetzt noch fortdauernd von Staat und Reich 
ſich erfreut. Im neuen Handelsminiſterium läßt 
Dr. Achenbach, wenn er, wie es den Anſchein hat, 
daſſelbe bald räumen ſollte, ein werthvolles Denk⸗ 
mal ſeines Wirkens zurück. Auf ſeine Anregung 
wurden im vorigen Jahre einige talentvolle Stuben⸗ 
maler in die oberitalieniſchen Städte geſchickt, um 
von dort die Motive der ornamentalen Wandmalerei 
aus dem Jahrhundert des Mantegna, Palladio und 
Giulio Romano ſich anzueignen. Die Blätter 
wurden damals hier, ſpäter in München ausgeſtellt. 
Jetzt erfreuen wir uns an einer reifen Frucht dieſer 
trefflichen Ausſaat. Herr Meurer, wohl der Be⸗ 
gabiefte jener Expedition, hat in einzelnen Räumen 
des landwirthſchaftlichen Muſeums und in den Vor⸗ 
hallen eines der ſchönſten Privatgebäude Berlins 
bereits bewieſen, daß er das Gewonnene geiſtvoll 
zu verwerthen verſteht, nicht durch bloße Repro⸗ 
duction, ſondern durch eigene decorative Compo⸗ 
ſitionen, die ſich den Raumverhältniſſen, den Zwecken 
und den ſonſtigen lokalen Bedingungen der zu 
ſchmückenden Architektur innig anſchmiegen. Das 
lernt man freilich nirgends ſo gut wie in Ober⸗ 
Italien. Jetzt ſind von derſelben Hand und dem⸗ 
ſelben Kopfe die Vorräume, Veſtibül, Treppenhaus, 
Corridore und außerdem noch einige Säle des 
Handelsminiſteriums decorirt und das gelungene 
Werk liefert den Beweis, daß jene Studienreiſe 
eine ſehr lohnende geweſen iſt. Man geht ganz 
nach dem Beiſpiele des großen Jahrhunderts von 
dem Einfachen zum Prächtigen über. Beim Eintritt 
ſehen wir nur beſcheidene Flachornamente in wenigen 
und zurückhaltenden Farben an den Wänden. Erſt 
wenn wir auf der aus der Wiltzelmshütte in Seeſen 


ſonders Rud. Mayer haben erdulden müſſen, ehe 
man ſie als vollwichtig anerkannt. Gewiß ſind die 
Unbilden, die der große Entdecker der mechaniſchen 
Wärmetheorie hat erdulden müſſen, unerhört, und 
faſt jedem gewaltigen Geiſte geht es ähnlich. Das 
aber geſtattet keinesweges einen allgemeinen Rück⸗ 
ſchluß in der Art wie Herr Dühring ihn, der 
Polemik der Wagnerianer folgend, ziehen zu 
wollen ſcheint. Wie dieſe ſagen, Gluck, Mozart, 
Beethoven ſind ehedem ebenfalls als halbtolle 
Revolutionäre verdammt und erſt von der ge⸗ 
rechteren Nachwelt erkannt worden, und daraus 
eine ähnliche Zukunſts⸗Unſterblichteit für ihren 
Meiſter folgern, ſo möchte Herr Dühring am 
liebſten Alle, die heute angreifen, vernichten, das 
Beſtehende herunterreißen für verkannte oder ver⸗ 
folgte Genies halten. Soweit mag aber das 
felge dem kampfesmuthigen Gelehrten nicht 
olgen. 

Poſitivere Zwecke verfolgt der eben hier ge⸗ 
gründete Verein für deutſches Kunſtgewerbe, der 
ebenfalls durch öffentliche Vorträge und Beſprechungen 
für feine Sache zu wirken beabſichtigt. Berlin hinkt 
andern deutſchen Städten auf dieſem Gebiete nach. 
Wien und München beſitzen derartige Vereine ſeit 
langer Zeit, Frankfurt a. M. hat einen ſolchen 
ebenfalls gegründet und ſucht durch die Vorführung 
der beſten Erzeugniſſe alter und moderner Kunſt⸗ 
gewerbe direct durch Anſchauung und Vorbild den 
betreffenden Gewerben förderlich zu werden. Hier 
iſt man erſt bei den Vorbereitungen, ſteckt ſich aber 
ebenfalls große Ziele. Man will nicht nur durch 
Vorträge belehren, ſondern auch Sammlungen 
bilden, Lehranſtalten einrichten, die Behörden für 
Unterſtützung des Kunſtgewerbes durch entſprechende 
Aufträge intereſſiren ꝛc. Allen ſolchen Beſtrebungen 
wird man das beſte Gedeihen wünſchen müſſen, 
nur bleibt dabei die Frage offen, ob das gleichfalls 
aus privater Initiative geſchaffene Gewerbemuſeum 
nicht alle dieſe Ziele ſchon verfolgt und ob es 
deshalb nicht zweckmäßiger wäre, die vorhandenen 
und bereiten Kräfte dort zu verwerthen ſtatt 
dieſelben durch ſolche Neuſchöpfung vielleicht zu 
zerſplittern. Wenn wir alle ſolche Beſtrebungen 
nicht, wie es in Oeſterreich und Würtemberg ge⸗ 
ſchehen, in ein gehöriges einheitliches Syſtem 
bringen, ſo läßt ſich kaum viel Erſprießliches für 
die Hebung des Kunſtgewerbes hoffen. Zunächſt 
haben wir uns in unglaublichem Verkennen der 
Situation ſelbſt die Hände gebunden durch die 
Nichtbeſchickung der Pariſer Weltausſtellung. Es 
iſt dies eine der beklagenswertheſten, weil die In⸗ 
duſtrie tief ſchädigenden Entſcheidungen unſerer 


Trauerverſammlung an, daß es ſich nicht nur einer⸗ 
ſeits um officiell gebotene Ehrenbezeugungen, 
ihrer populärſten Geſtalt beraubt worden. Auch andererſeits um Befriedigung der Neugier handelte. 
der alte Wrangel hat endlich dem großen Natur⸗ Der alte Wrangel war allen ſeinen Mitbürgern 
geſetze feinen Zoll entrichten müſſen: nur noch ein⸗ wirklich ans Herz gewachſen, der Kaiſer und die 
mal, als die Leiche ihren letzten Weg durch die Armee beklagten den Verluſt des älteſten Soldaten, 
Straßen der Stadt antrat, hat die Bevölkerung des treueſten Waffengefährten, die Bürgerſchaſt 
ihm ihre Sympathien bezeugen können, nun ſehen] blickte theilnahmvoll dem reich geſchmückten, von 
wir das freundlich lächelnde, heiter grüßende Lorbeeren völlig bedeckten Sarge nach, in dem der 
Geſicht unſers älteſten und volksthümlichſten Mit- freundliche alte Herr nun für immer unſer Berlin 
bürgers nicht mehr wieder. Die jüngeren Zeit⸗ verließ. Es iſt wohl ſelbſt den älteſten Berlinern 
genoſſen kennen nur den leutſeligen, gern und mit ein neuer Anblick geweſen, die höchſten Glieder 
aller Welt plaudernden alten Herrn mit feinen unſeres Herrſcherhauſes zu Fuß dem Sarge eines 
Späßchen und Anekdötchen, ſie begreifen vielleicht | ihrer Getreuen folgen zu ſehen, ſelbſt der greiſe 
kaum die Huldigungen und herzlichen Trauer⸗ Kaiſer begleitete die Leiche ſeines treuen Unterthans 
gefühle, zu denen das Hinſcheiden des Marſchalls vom Pariſer Platze bis zur Wilhelmsſtraße, um 
alle militäriſchen Kreiſe, beſonders aber den Kaiſer ihm, dem alten Freunde, die letzte Ehre zu erweiſen; 
und ſein Haus bewegt hat. Wir Aelteren wiſſen die prinzlichen Feldmarſchälle blieben im Zuge den 
etwas mehr von dem jovialen, ſchäkerluſtigen Greiſe. ganzen Weg entlang. Die Menge verhielt ſich 
Zuletzt im November 1848, als Friedrich Wilhelm IV. ruhig und würdig. Stumm grüßte man den 
mit der Revolution gebrochen, lieh Wrangel der Kaiſer, fill zogen auch die Truppen auf, es lag 
Krone feinen Arm um das Novemberminiſterium ein tiefer Ernſt über dem ſonſt ſo lebhaften, 
zu ſtützen. Er als „Höchſtrommandirender in den] geräuſchvollen, bunten Berlin während dieſer 
Marken“ führte damals das Heer in die Stadt Stunden. 
zurück; „in Euren Straßen wächſt Gras“ rief er Doch läßt ſich das Leben einer Weltſtadt nicht 
den Berlinern zu und verſprach den Gehorſamen, lange aus feinen Rachten verdrängen. Und dieſes 
Unterwürfigen die Segnungen der Ruhe, des Leben flutet gerade jetzt beſonders kräftig auf allen 
Friedens, der Arbeit. Schlimm, erbittert, graufam | Gebieten, in der Politik, wie in künſtleriſchen und 
iſt er ſelbſt damals nicht aufgetreten, der wild auf- höheren gewerblichen Beſtrebungen, in communalen 
lodernde Parteihaß, der zu jener Zeit ſogar Größere] Angelegenheiten wie auf den Gebieten muſtkaliſchen 
nicht verſchonte, hat ſeiner Perſon wenig anhaben und dramatiſchen Wirkens. Wer ſich ſelbſt möglichſt 
können. Wrangel hat aber früher ſchon mehr von aller Politik fernhält, von den Kammer⸗ 
gethan als dieſes. Die geſammte cavaleriſtiſche verhandlungen und den Beſprechungen des fort⸗ 
Wiſſenſchaft ſieht in ihm eine Autorität erſten ] ſchrittlichen Parteitages nur durch die Zeitungen 
Ranges. Er hat im Kriege ſelbſt ſowohl wie in] Act nimmt, der hat immer noch anderswo Gelegen⸗ 
den großen Manövern ſtaunenswerthe cavaleriſtiſche heit das lebendige Wort in ſeiner vollen Schneidig⸗ 
Leiſtungen von ebenſo origineller Erfindung wie keit und Treffkraft auf ſich wirken zu laſſen. Die 
unübertrefflicher Bravour ausgeführt, fein Rath Reihe der öffentlichen Vorträge iſt diesmal durch 
hat noch in letzter Zeit die eigenthümlichen, von den vielgenannten Dr. Dühring eröffnet worden, 
ungeahnter Wirkung begleiteten Anwendungen ber der ſich, von dem einen verdrängt, jetzt im 
Cavallerie in geſchloſſenen Reitermaſſen ins Leben Architektenſaale ein anderes Forum geſchaffen, um 
erufen. Zu den großen Reitergeneralen, welche feine Anklagen zu erheben. Wie er zugeſagt, hält 
in der Kriegsgeſchichte Preußens eine fo ſehr her⸗ er jetzt Vorleſungen, zu denen die verfolgten Bahn⸗ 
vorragende Rolle ſpielen, wird man neben Seydlitz, brecher der Wiſſenſchaft ihm den Stoff liefern 
Ziethen, Derfflinger künftig auch Wrangel, und ihn müſſen. Er ſtellt die großen Entdecker, Reforma⸗ 
vielleicht als den bedeutendſten, zählen. toren, Bahnbrecher neuer Theorien in einen ſcharfen, 
Dieſe Verdienſte und die ſpäter erworbene faſt tendenziöſen Gegenſatz zu den Zunſtgelehrten, 
perſönliche Volksthümlichkeit gaben der Trauer⸗ 


5 b die mit übertriebenem Conſervatismus in jeder 
feierlichkeit am Montage ihr eigenthümliches Ger ſolchen gewaltigen, mit dem Umſturz manches bes 
präge. Ihre Leſer kennen den Hergang derſelben ſtehenden Lehrgebäudes verbundenen Neuerung 
bereits. Ganz Berlin ſchien in Bewegung zu ſein, 


eine Gefährdung der Wiſſenſchaft jeden. Er führt 
das officielle, das militäriſche und das Volk. Und hen © 


e un feinem Auditorium mit lebhaften Farben vor die 
man ſah es der Phyſiognomie dieſer unabſehbaren Seele was Feuerbach, was Schopenhauer, was be⸗ 


nicht zu vernehmen. 
die von einer Anzahl ſchweizeriſcher Offiziere an⸗ 
geregte Idee, mit einer ſeitens der Offiziere aller 
Waffengattungen an die Bundesverſammlung ge⸗ 
richteten Petition um Reduction des eigenen 
Soldes der neuen Militär⸗Organiſation, deren 
fernere Ausführung durch das Volksabſtimmungs⸗ 
reſultat vom 21. v. Mts. bedroht iſt, auf die Beine 
zu helfen, nicht den Beifall findet, welcher erwartet 
werden konnte, ſondern rechts und links auf Wider⸗ 
ſtand ſtößt. Wenn man auch das Patriotiſche 
diefer Idee anerkennt, ſieht man doch nicht recht 
ein, warum gerade der Offizier, welcher in Folge 
Vernachläſſigung ſeiner Civilgeſchäfte während des 
Militärdienſtes ſchon graße Opfer bringt, zur 
Rettung der neuen Militär⸗Organiſation in die 
erſte Linie treten ſoll, und dann hält man ohne 
vorherige Abänderung der Militär⸗Organiſation 
die verlangte Soldreduction nicht für möglich; eine 
Abänderung könnte aber leicht möglich eher ſchaden 
als nützen; jedenfalls wird ſie zur Hebung der 
gegenwärtigen Mißſtimmung im Volke nicht bei⸗ 
tragen. — Letzte Woche iſt der Richtſtollen im 
Gotthard⸗Tunnel auf der Nordſeite nur um 
19,40 und auf der Südſeite nur um 19,10 Meter 
vorgerückt. Während man hier auf Schuttmaſſen 
ſtieß, welche Unterholzungen nöthig machen, zeigt 
ſich dort der Felſen (Serpentin) noch immer ſehr 
hart. Totalfortſchritt 38,50, durchſchnittlich täglich 


5,50 Meter. 
Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Der Senat verwies in 
ſeiner heutigen Sitzung eine Petition zur Her⸗ 
ſtellung der Krippen für Findelkinder an die Re⸗ 
gierung. Der Kriegsminiſter gab die Erklärung ab, 
er ſei in einem Punkte nicht mit dem Geſetzentwurf 
über den Generalſtab einverſtanden und lege daher 
in Form eines Gegenentwurfs ein Amendement 
auf den Tiſch des Hauſes. Der Gegenentwurf wurde 
an den Ausſchuß verwieſen und die Berathung des 
Geſetzes vertagt. Der Senat nahm den Ausliefe⸗ 
rungs⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und Dänemark 
an und ging dann zur zweiten Berathung des 
Geſetzbuchs über die ländlichen Verhältniſſe über. 
Hierauf beſchloß der Senat auf Vorſchlag des 
Präſidenten, ſich bis zum 14. November zu ver⸗ 
tagen. — Die Präſtdenten und Seeretäre der in 
der Abgeordnetenkammer gebildeten Bureaux 
gehören ſämmtlich der Linken an. — Wie aus 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat der Herzog 
Decazes nur unter der ausdrücklichen Bedingung 
darein gewilligt, gleich ſeinen Collegen ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückzunehmen, daß ſofort ein Nach⸗ 
folger für ihn ernannt werde, wenn das Cabinet 
aus irgend welchem Grunde ſich entſchließen ſollte, 
auf die Dauer im Amte zu bleiben. Er iſt bereits 
aus dem Miniſterium des Aeußern in ſein Hotel 
in der Rue d' Albe umgezogen. — Der Seine: 
Präfect F. Duval wird aus ſeinem Amte ſcheiden. 
Das Gerücht bezeichnet als ſeinen Nachfolger den 
republikaniſchen Senator Herold, woraus zu ſehen, 
daß man im Publikum mehr und mehr an eine 
baldige Löſung der Situation zum Vortheil der 
republikaniſchen Mehrheit glaubt. — Die Regierung 
will Victor Hugo auf Grund einer Stelle ſeines 
letzten Buches Histoire d'un erime wegen Beleidi⸗ 
gung der Armee den Prozeß machen. Das von 
ihr an den Senat deshalb geſtellte Geſuch iſt jedoch 
von dem Senatspräſidenten in Uebereinſtimmung 
mit dem Senatsvorſtande abgelehnt worden. — 
Die „Défenſe“, das Blatt Dupanloup's, meldet, 
der Papſt habe ihren Redacteuren den Segen er⸗ 
theilt, deren „Einſicht und Federn“ er ſegne. 

Italien. 

Rom, 5. Novbr. Die Eiſenbahnfrage iſt 
— wie man der „K. Z.“ ſchreibt — noch immer in 
der Schwebe. So ſehr Miniſter⸗Präſident De⸗ 
pretis drängt, und ſo dringlich die Sache iſt, 
Zanardelli iſt noch immer nicht zu bewegen, die 
Pille hinunter zu ſchlucken. Berathungen werden 
gehalten und abgeleugnet, Entlaſſungsgeſuche ein⸗ 
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Beiläufig ſei bemerkt, daß gereicht und zurückgenommen, aber noch immer hört 


man nichts vom entſcheidenden Worte. Zarnadelli 
fordert im Gegentheil noch Bedenkzeit Dies Ver⸗ 
langen ginge noch an betreffs des Ankaufs der 
Südbahnen. Für den Betrieb des oberitalieniſchen 
Netzes aber läuft der Vertrag mit dem Hauſe 
Rothſchild im nächſten Juli ab. Auf eine Ver⸗ 
längerung deſſelben will ſich das Haus nicht ein⸗ 
laſſen. Den Betrieb proviſoriſch ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, fühlt die Regierung ſich nicht befugt, und 
ſo ſitzt ihr jetzt buchſtäblich das Meſſer an der 
Kehle. Den Widerſtand Zanardelli's erklärt man 
ſich übrigens nicht aus ſachlichen Gründen allein, 
Er gehört ſeiner politiſchen Geſinnung nach der 
äußerſten Linken an, und dieſe macht alle Miene, 
dem Cabinet ihr Vertrauen zu kündigen. Den 
Radicalen dünken die Steuern zu hoch, die Er⸗ 
ſparniſſe zu gering, Nicotera's Verwaltung zu 
willkürlich und die Eiſenbahn⸗Principien Depretis' 
falſch. Sie wollen die Staatsbahnen vom Eigen⸗ 
thümer ſelbſt betrieben wiſſen. Und da die lom⸗ 
bardiſchen Deputirten am heftigſten gegen die 
Regierung auftreten, ſo erklärt ſich, daß dieſe feind⸗ 
liche Haltung der entſchloſſeneren Radicalen der 
bedenklichen Haltung Zanardelli's ein ſtarkes Un⸗ 
terfutter geben muß. Die Unzufriedenheit mit der 
Regierung wächſt zudem im ganzen Lande durch 
die ſcharfen Maßregeln der Steuerbehörden in 
Sachen der Auflage auf das bewegliche Vermögen. 
Ihr Normalſatz iſt 13,30 Proc., was ſchon eine 
Preſſe bedeutet, deren Schrauben nicht ſo gar 
ſcharf angezogen zu werden brauchen, um arg zu 
ſchmerzen. Nun gehen die Geſchäfte ſchlecht, die 
Ernte war gering und die Handelsbewegung iſt 
gegen das vorige Jahr bedeutend (die Ausfuhr um 
100 Millionen) zurückgegangen. Nun hat ein 
Erlaß des Finanz⸗Miniſteriums, der in dieſem 
Jahre die Erträge jener Steuer auf gleicher Höhe 
mit dem vorigen halten will, tauſend dienſteifrige 
Agenten in Bewegung geſetzt, bis Schmerzensrufe 
von allen Seiten der betreffenden Verwaltung klar 
machten, daß unter gewiſſen Umſtänden ſelbſt der 
Kaiſer ſein Recht verliert. Zur gedrückten Stim⸗ 
mung trägt auch noch das Scheitern der Verhand⸗ 
lungen über den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn bei. Verkehr und 
Handel an der adriatiſchen Küſte empfinden bereits 
die Rückwirkung davon. Denn mehr als Deutſch⸗ 
land von Oeſterreich zu erlangen, kann Italien 
nicht hoffen. Man behauptet, daß jetzt in einem 
großen Theile Europas das Princip des Frei⸗ 
handels für einſtweilen in die Brüche gehen könne, 
und freut ſich, wenigſtens mit Frankreich durch den 
im Ganzen zu beiderſeitiger Zufriedenheit ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag im Reinen zu ſein. — In 
Bezug auf das zukünftige Conclave befeſtigt ſich 
immer mehr die Wahrſcheinlichkeit, daß daſſelbe im 
Vatican abgehalten werden wird. Man ſpricht 
augenblicklich von Bemühungen gewiſſer einfluß⸗ 
reicher Perſönlichkeiten, das h. Colleg für jenen 
Fall zu einer Auswanderung nach Malta zu be⸗ 
wegen. Die alten Herren aber ſcheuen die See⸗ 
krankheit offenbar mehr als die Garantiegeſetze, 
und willen wohl, daß es ſehr leicht fein mag, ab- 
zureiſen, aber hinwiederum ſehr ſchwierig werden 
dürfte, zurückzukehren. — Anläßlich des drohenden 
Geſetzes über Einziehung der Güter der 
Brüderſchaften und Pfarreien liegt eine 
Allocution bereits ſeit längerer Zeit im 
Vatican fertig vor. Der Papſt hat dieſelbe in 
dieſen Tagen wieder einmal vorgenommen und 
gewaltig daran geſtrichen und verändert. So iſt 
ſie durch ſeine beſſernde Hand zu einer der grim⸗ 
migſten Tiraden gegen das Königreich Italien 
geworden. In einer Wendung hat Pius den Ge⸗ 
danken ſo zu ſagen hineingeſchmuggelt, daß der 
h. Stuhl nie und niemals ſich zu einer Ver⸗ 
ſöhnung mit den modernen Attilas, die Italien 
regieren, herbeilaſſen könne. Der Rückſchlag iſt 
begreiflich: das hat mit ſeinem Briefe der Pater 
Curci gethan. 
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f England. ſyſtem auf Schiffen anordnen, welche die Oſtſee, 
London, 8. Noobr. Der Strike der Bau⸗ das Kattegat und die Nordſee befahren, die Leitung 
gewerke, namentlich auch der Steinmetzen, könnte der Obſervationen auf Leuchtthürmen und Feuer⸗ 
Folgen haben, welche den Erwartungen der Stri⸗ ſchiffen übernehmen; es ſoll ferner im Intereſſe der 
kenden wenig entſprechen. Bereits haben zahlreiche Seefahrt, ſoweit die Mittel dazu vorhanden, 
Baumeiſter ſich entſchloſſen, die Sandſteinarbeiten andere nautiſche Inſtrumente als die ausſchließlich 
an größeren, ſelbſt Regierungsbauten, durch Cement meteorologiſchen anſchaffen und Bücher und Karten 
oder Terracotten zu erſetzen. Außerdem wird zur Anſicht auslegen, welche in nautiſcher und 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Arbeit der) meteorologiſcher Beziehung von Wichtigkeit find. — 
Steinmetzen ſich durch Maſchinen, welche das Profeſſor Nord enſkjöld wird im nächſten 
Hauen, Sägen und Poliren beſſer und billiger Sommer eine Expedition vornehmen, welche an 
beſorgen, als Menſchenhände, erſetzen läßt, und Ausdehnung und Kühnheit alle von ihm bisher 
einige Steinbrüche in Schottland liefern bereits die unternommenen Reiſen übertrifft. Außer dem 
König von Schweden iſt es namentlich wieder der 
Kaufmann Oscar Dickſon in Gothenburg, welcher 
die erforderlichen Mittel zur Dispoſition Norden⸗ 
ſkiölds geſtellt hat. Die bevorſtehende Reiſe geht 
darauf aus Sibirien von Weſten nach Norden zu 
umſegeln und durch die Beringſtraße zurück⸗ 
zukehren, eine Reiſe, welche bisher noch von 
Keinem vorgenommen worden iſt. Die Verſuche, 
welche man bisher gemacht hat, die arktiſchen 
Gewäſſer jener Zonen zu befahren, wurden nur 
mit höchſt unvollkommenen Mitteln, kleinen, nicht 
ſeetüchtigen Fahrzeugen oder Böten, welche ſich in 
der Nähe der Küſten halten und ſofort Winter⸗ 
quartier ſuchen mußten, ſobald das Fahrwaſſer 
eisfrei wurde, vorgenommen; Profeſſor Norden⸗ 
jkjöld iſt aber der Meinung, daß er mit einem 
ſtarkgebauten, zweckmäßig ausgerüſteten Dampf⸗ 
ſchiffe die ganze Reiſe in einem Sommer zurück⸗ 
legen und dadurch beweiſen kann, daß die 
ſibiriſchen Flüſſe, welche die fruchtbaren Gegenden 
Südſibiriens durchſchneiden, auch für die Schiff⸗ 
fahrt vom ſtillen Meere aus zugänglich ſind. Selbſt 
wenn eine Ueberwinterung an irgend einer Stelle 
der ſibiriſchen Küſte erforderlich werden ſollte, 
meint Nordenſkjöld, daß dennoch die eingeholten 
wiſſenſchaftlichen Reſultate der Reiſe in un⸗ 
bekannten oder wenig bekannten Gegenden zeigen 

werden, daß dieſelbe nicht umſonſt geweſen iſt. 
Stockholm, 6. Novbr. Aus den verſchie⸗ 
denen Provinzen des Landes laufen nach und nach 
die Berichte über den Ausfall der diesjährigen 
Ernte ein. Es dürfte das Geſammt⸗Reſultat dahin 
zuſammengefaßt werden, daß in Süd⸗ und Mittel⸗ 
ſchweden die Ernte im Allgemeinen nahezu mittel⸗ 
mäßig, während in den nördlichen Theilen des 
Landes nahezu vollſtändige Mißernte conſtatirt 
worden iſt. Die eingelaufenen Mittheilungen be⸗ 
rechtigen jedoch zu der Annahme, daß, einige Kirch⸗ 
ſpiele ausgenommen, genügende Getreide⸗Ausſaat 
vorhanden, wogegen an Kartoffeln größter Mangel, 
inſofern der Bedarf nicht im Frühling durch Be⸗ 
züge vom Süden gedeckt werden kann. Den 
Nahrungsbedürfniſſen iſt durch enorme Getreide⸗ 
Bezüge Rechnung getragen, und man hofft, daß 
dieſe Vorräthe bis zum nächſten Sommer aus⸗ 
reichen werden. Allein nach Lulea ſind 78 700 Ctr. 
Mehl, 2950 Kubikfuß Gerſte und 6000 Kubikfuß 
Roggen eingeführt worden, und nach den anderen 
Häfen der Provinz im Verhältniß. In einzelnen 
Theilen der Provinz fehlt es jetzt an genügender 
Arbeit, die Provinzialregierung hofft aber, daß 
dieſem Uebelſtande abgeholfen, ſobald die nachge⸗ 
ſuchten Staatsbeiträge zu öffentlichen Arbeiten be⸗ 
willigt werden, ſo daß trotz der trüben Ausſichten 
für die nächſte Zukunft, eine directe Unterſtützung 
ſeitens des Staates vorläufig nicht nöthig erſcheint. 


Werkſtücke durch Maſchinenarbeit völlig fertiggeſtellt. 
— Der neueſte Bericht der „Britiſchen und Auslän⸗ 
diſchen Bibel⸗Geſellſchaft“ weiſt ein Jahres⸗ 
Einkommen derſelben von 260 000 Pfd. St. auf. 
Davon wurden mehr als 212 000 Pfd. St. veraus⸗ 
gabt. Der Verein beſitzt eine palaſtähnliche Be: 
hauſung in der City. Seit Beſtand deſſelben ſind 
mehr als 79 Mill. Bibeln verbreitet worden. 
Freilich liegt eine Reihe unverwerflicher Zeugniſſe 
vor, daß die Ueberſetzungen in fremde Sprachen, 
namentlich in's Chineſiſche und in die verſchiedenen 
indiſchen Mundarten (wie Hinduſtaniſch, Telegu, 
Tamul, Mahrattiſch u. ſ. w) von den lächerlichſten 
Fehlern wimmeln. Auch ſcheinen viele Völker 
die gebotene Gabe ſchlecht zu ſchätzen, da man z. B. 
in der Levante dieſe Bibeln als Papier zum 
Scheuern, auch zu Patronen verwendet, oder, wie 
in China, die Häuſer damit tapezirt und Düten 
für die Gewürzkrämer daraus macht. Admiral Sir 
Adolf Slade ſchreibt aus der Levante: „Die ver⸗ 
ſchleudernde Austheilung von Bibeln macht einen 
wahrhaft betrübenden Eindruck. Wüßten die 
Mitglieder und Beitraggeber der Bibelgeſell⸗ 
ſchaft, wohin dieſe Bücher wandern, und wie 
man ſie aufnimmt, ſo zögen ſie es unendlich 
vor ihr Geld den eigenen armen Lands⸗ 
leuten zu Theil werden zu laſſen.“ In der That 
liegt die Pflicht, große Bevölkerungsmaſſen Englands 
aus der geiſtigen und körperlichen Verwahrloſung 
emporzuheben, ſo nahe, und es giebt ſo viele un⸗ 
verſorgte „Wilde“ noch mitten in London. — In 
London ſind ſeit Beginn dieſes Jahres bereits 
14 Todesfälle an Waſſerſcheu durch den Biß 
toller Hunde vorgekommen, während ſonſt der 
der Jahresdurchſchnitt 4 Fälle betrug. Zahlreiche 
Einſendungen in den Zeitungen beſprechen den 
Gegenſtand, ohne jedoch bis jetzt nützliche Rath⸗ 
ſchläge zu Tage gefördert zu haben. 

— Während Alles ſich wieder zu neuem 
politiſchen Leben regt, wollen die Radicalen 
offenbar nicht ſtillſitzen. Das Parlaments⸗Mit⸗ 
glied Chamberlain hat eine Reihe von öffent⸗ 
lichen Verſammlungen als Glieder in der Kette 
einer „liberalen Bewegung“ organiſirt, durch 


ſtachelt werden und wovon die erſte heute in Koch: 
dale ſtattfinden ſoll. Zu dieſer hat auch John 
Bright als Einwohner von Rochdale ſeine Theil⸗ 
nahme zugeſagt. Mit den übrigen ſcheint er in⸗ 
deſſen nichts zu thun haben zu wollen, denn ihm 
befreundete Blätter verkündigen ſeine Abſicht, ſich 
ſchon nächſter Tage zur Erholung nach Llandudno 
in Wales zu begeben. Chamberlain hat ſich zu 
ſeiner Agitation den alten Wahlſpruch der Wighs 
ausgewählt: „Bürgerliche und religiöſe Freiheit.“ 
Allerdings mit weſentlich anderer Anwendung. 


Türkei. } 

Konſtantinopel, 30. Det. Die Organiſation 
der Bürgerwehr iſt nahezu vollendet. Sie wird 
aus 6 Regimentern beſtehen, deren jedes wiederum 
aus 4 Bataillonen zu je 1000 Mann zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Je 3 Regimenter bilden eine Brigade. 
Zum Ober⸗Befehlshaber iſt der Diviſions⸗General 
z. D. Hadji Haled Paſcha ernannt worden, zu 
Brigadiers die Livas Juſſuf Paſcha und Zikkeria 
Paſcha, die Oberſtenſtellen werden an Offiziere der 
großherrlichen Leibwehr vergeben. Zur Beſchaffung 
oder Ergänzung von Muſikinſtrumenten hat der 
ME EEE 


Schweden. 

Stockholm, 6. Novbr. Im Intereſſe der 
Seefahrt genehmigte der Reichstag in ſeiner letzten 
Verſammlung den von der Regierung einge⸗ 
brachten Vorſchlag über Errichtung eines 
nautiſch⸗meteorologiſchen Bureaus, zu 
welcher 9000 Kronen im Budget bewilligt wurden 
Dem „Stockh. Correſp.“ zufolge ſoll vom nächſten 
Jahre an ein ſolches Bureau in Thätigkeit treten 
Es ſoll Wahrnehmungen bearbeiten, welche am 
Bord ſchwediſcher Schiffe auf längeren Reiſen ge⸗ 
macht worden find, ein paſſendes Obſervations⸗ 
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hervorgegangenen kunſtvoll gegitterten Treppe zum 
Hauptſtock aufſteigen, entfaltet ſich in der Kuppelhalle 
des Treppenhauſes die ganze Ueppigkeit der decora⸗ 
tiven Kunſt. Ein Fries als Bilderträger um⸗ 
läuft die Halle. Während Meurer alles Decorative 
ſelbſt entworfen, zum größten Theil auch aus⸗ 
geführt hat, leiſtete ihn bei den Geſtaltungen dieſes 
Kreiſes Geſelſchatz, Hilfe. Die öſtlichen Völker, 
vertreten durch Rußland und die Türkei, ſchleppen 
von der einen Seite koſtbare und ſeltene Erzeug⸗ 
niſſe des Orients zu den Füßen der Boruſſia hin; 
Rußland die Gewinnungen ſeines Bodens, die 
Andern Teppiche, koſtbares Geräthe und Edelmetall, 
Japan und Ching feine beliebten Luxusarbeiten. 
Auf der andern Seite tragen Schiffe die Producte 
des Weſtens der Berolina zu, denen ein fliegender 
Merkur die Wege weiſt. Venedig, angedeutet durch 
die Saluta⸗Kirche und einen Gondolier, bildet ge⸗ 
wiſſermaßen die Scheide zwiſchen Orient und 
Abendland. Die Karawanen und Bazare Afrikas 
gehören ebenfalls noch zu dieſer Seite des farben⸗ 
prächtigen, lebensvollen Gemäldes, welches unſern 
Handelsverkehr verſinnbildlicht. Aus der Kuppel 
blicken liegende Geſtalten herab. Eine Thür, an 
der zwei Engelkinder auf Süd und Nord hindeuten, 
führt aus dem Treppenhauſe ins Veſtibül, ein 
ebenfalls von einer Kuppel überwölbtes Achteck. 
Die von gemalten goldenen Rahmen eingegrenzten 
acht Seiten der Kuppel ſind mit Geſtalten ge⸗ 
ſchmückt, die die 8 Spezialitäten darſtellen ſollen, 
in welche die Thätigkeit des Miniſteriums ſich 
theilt. Handel und Gewerbe, Eiſenbahnen und 
Schifffahrt, Architektur und Kunſtinduſtrie, Berg⸗ 
und Waſſerbau hat das reizend phantaſtiſche Talent 
Schallers in lebensvollen Geſtalten dargeſtellt. 
Frieſe, Leiſten, Geſimſe ziehen ſich durch die Corri⸗ 
dore, ſchließen die architektoniſchen Gliederungen 
ab, überall drängt ſich eine Fülle von decorativen 
Motiven aus Wandfüllungen, Pilaſtern und Frieſen, 
ohne daß je die künſtleriſche Ruhe und Harmonie 
geſtört, je die Bedeutung und der Zweck des Hauſes 
vergeſſen wird. Herr Achenbach darf ſich glück⸗ 
wünſchen zu dieſer Bereicherung der heimiſchen 
Kunſt. Er hält damit ſein Ziel aber noch nicht 
für erreicht. Große Schätze der Decorationsmalerei 
find noch in Rom zu haben, in der Vigna des 
Papa Giulio von Vignola und in der Villa 
Modana des Giulio Romano. Künſtler find be⸗ 
reits dorthin geſchickt, um ſich dieſelbe anzueignen. 
Fänden ſich nun nur recht viele Bauherren, welche 
si. zur Aawendung entſchließen möchten! 


Bon unſeren beiden Hoftheatern haben wir „aß ſämmtliche Mitwirkenden 


diesmal weniger über geweſene, als über künftige 
Dinge zu berichten. Das Schauſpiel erholt ſich 
ſchwer von der häßlichen Schlappe der vergangenen 
Woche. Was hilft es Hrn. v. Hülſen, wenn er 
einigen ſcharf verurtheilenden Kritikern die Plätze 
entzogen, die allgemeine Meinung wird dadurch 
doch nicht curirt. Hoffentlich west er mit den 
heute Abend bevorſtehenden Novitäten die letzte 
Scharte einigermaßen auß. Biz jetzt aber läßt ſich 
die diesjährige Schauſpielſaiſon faſt noch trauriger 
als die gänzlich verlorene vorjährige an. Lebrun 
hat den Falſtaff für die Königsdramen abgeſagt, 
er verzichtet auf die Ehre eines Gaſtſpiels an der 
Hofbühne und bleibt dem eigenen Theater treu, 
welches ſeiner dringend bedarf. Nun ſtudirt der 
brave, niemals verſagende Oberländer den Falſtaff. 
Oberländer iſt ſonſt eigentlich Kleinmaler, Meiſter in 
der Darſtellung alter Herrchen aus moderner Zeit. 
Sein Falſtaff wird zeigen, ob er auch al fresco zu 
geſtalten weiß. ie Oper giebt uns ab⸗ 
wechſelnd Niemann und Wachtel in ihren längſt 
bekannten Glanzrollen. Hat das Publikum ſich an 
ihnen erſchöpft, ſo ſollen ſtärkere Magnete kommen. 
Man nennt gleich eine ganze Menge. Gewiß haben 
wir indeſſen nur auf die Gerſter zu rechnen, die 
ſechsmal, meiſt in italieniſchen Partien, ſingen 
wird. Auch die kleine Lucca möchte gern prüfen 
ob Berlin, die Wiege ihres Ruhm, dem abtrün⸗ 
nigen Liebling noch die alte Gunſt bewahrt hat, 
und ber Intendant kommt ihr entgegen. Aber 
Paulinchen iſt krank, leidend, ſchwach, kann ſich 
nicht mehr auf ſich verlaſſen. Des halb iſt ihr Gaſt⸗ 
ſpiel ungewiß, unwahrſcheinlich. Die Patti iſt für 
uns heute noch unbezahlbar, ihr genügt ſelbſt die 
halbe Einnahme bei Parquetpreiſen von 20 Mark 
nicht. Und mehr genirt Herr v. Hülſen ſich mit 
Recht den Berlinern abzufordern; die Diva kommt 
nicht. Die Artot dürfte auch in einigen Partien 
auftreten, doch gilt ſie, die tüchtigſte und geiſt⸗ 
vollſte Sängerin von allen, den Opernfreunden 
nicht mehr als Magnet. Vielleicht finden die 
heimiſchen Kräfte während jener Gafifpiele Zeit 
Hofmans „Armin“ zu ſtudiren, in dem Niemann 
als Cheruskerfürſt und die Mallinger als Thus⸗ 
nelda ſehr geeignete Partien haben ſollen. 

ie zweite Oper Berlins iſt vor einigen 
Tagen plötzlich geſchloſſen. Man jagt, daß der 
Unternehmer, Herr Scherbarth, die ſtarken Forde⸗ 
rungen, welche Woltersdorff für die Benutzung des 
Hauſes geſtellt, auf die Dauer durch ſeine Ein⸗ 
nahmen nicht habe leiſten können, man ſagt ſogar, 
ſich bedeutende 


| Sagen-Reduetionen hätten gefallen lafjen, der Be⸗ Sorten von Größenwahn den Erfolg, der übrigens 
ſitzer des Hauſes aber auf keine milderen Be⸗ inſofern nicht ausblieb, als das Publikum tüchtig 
dingungen eingegangen ſei. Die Oper ſchloß lachte. Geſpielt wurde wieder vortrefflich. Nur 
grade an dem Tage, an welchem Scaria, vielleicht Frl. v. Mersberg, die ehemalige Fatinitza, über⸗ 
der ſtimmkräftigſte, ſonorſte, wenn auch nicht edelſte | trieb ihren Primaner bis in die Unmöglichkeit und 
Baß der deutſchen Bühne, fein Gaſtſpiel als ſchädigte damit die jo ſehr dankbare Rolle. Der 
Bertram beginnen ſollte. Die Trümmer der Oper Schwank wird bei dem Mangel beſſerer Novitäten 
ſiedelten nun mit dieſem Gaſte zu Kroll über, haben gewiß ſeinen Weg über die deutſche Bühne nehmen, 
aber auch dort vor leerem Saale geſungen. Die wenn auch nicht mit der Wirkung, welche der 
anderen Gäſte, welche jetzt über unſere kleineren kleinen Dora⸗Raabe jeden Abend 900 Mk. auf 
Theater flattern, machen beſſere Geſchäfte. Lehfeld ihren Antheil in den Schooß ſchüttet. 

iſt trotz mancher Einbuße der Mittel und mancher Der helle Glanz der letzten muſikaliſchen 
Schädigung, welche das viele Gaſtſpielen ſeinen Woche iſt allen wahren Muſikfreunden getrübt 
Darſtellungen bereitet, noch immer der gewaltigſte worden, durch einen entſetzlichen Selbſtmord. Graf 
Shakeſpeareſpieler der deutſchen Bühne. Einige Dankelmann, ein junger ſchleſiſcher Standesherr, 
Tropfen von dem Blute des britiſchen Dichters gleich ſeinem Landsmann Graf Hohberg begeiſterter 
rinnen durch ſeine Adern. Die markige Kraft, die Förderer der Kunſt und ſelbſt ausübender Künſtler, 
Schärfe der Charakteriſtik, die Lebhaftigkeit des Sänger mit wundervoller Stimme und vortreff⸗ 
Temperaments allein würden uns nicht zu ſolchem licher Ausbildung, der ſich jedem muſikaliſchen 
Ausſpruche berechtigen. Aber Lehfeld bleibt wie Zwecke zur Verfügung ſtellte, hat ſich hier im 
feinem Dichter der Humor treu ſelbſt in den Kaiſerhof ſelbſt entleibt. Man kennt die Motive 
Affecten der großen Tragödie und dieſes weſent⸗ der ſchrecklichen That nicht. Wer den nen 
liche Requiſit fehlt den meiſten unſerer jungen Mann an der Seite feiner jugendlichen 
Shakeſpearedarſteller. Nachdem der Gaft feinen ge⸗ reizenden Gattin vor kaum Jahresfriſt im Parterre 
bräuchlichen kleinen Krieg mit den lokalen Ver⸗ von Bayreuth geſehen, wo beide zu den größten 
hältniſſen durchgekämpft, wird er nun feine großen Enthuſiaſten gehörte, der hat gewiß nicht geglaubt, 
Shakeſpearefiguren nach einander uns wieder vor⸗ daß dieſe glänzende Exiſtenz ein ſolches Ende 
führen. Am Thaliatheater im Stadtpark zeigt ſich nehmen würde. Wir mögen unter dem Eindruck 
Marie Geiſtinger, die alte Soubrette und Offen⸗ des ſchrecklichen Ereigniſſes deshalb heute nur 
bachſängerin, jetzt von ihrer claſſiſchen Seite. Der flüchtig Act nehmen von den mufikaliſchen Gaben 
Sprung vom Cancan auf den Cothurn iſt ihr über[ der Woche. Prof. Blumner veranſtaltete ſein 
Erwartung geglückt. Sie wird zwar in der hohen erſtes Abonnements⸗Concert und gab eine gefällig 
Tragödie nicht die erſte Stelle einnehmen, welche aber nicht gerade großartig wirkende Cantate 
ihre ſchöne Helena, Großherzogin von Gerolſtein, „Zion“ von Gade, darauf Bach's „Magnificat“, 
Madame l’archidue gebührt, aber in der Kunſt der eine Compoſition, die uns den Meiſter weniger 
Declamation, in ſcharfer Erfaſſung des Charakters | jtreng, weniger proteſtantiſch als ſonſt, von einer 
leiſtet ſie Bedeutendes. Sie mag in Wien |finnlihen Lebhaftigkeit zeigt, die man ſonſt wohl 
Charlotte Wolter ſtudirt haben, ſteht aber gegen] nur in der katholiſchen Kirchenmuſik wahrnimmt. 
dieſe geniale Künſtlerin zurück an Unmittelbarkeit Mendelsſohn's „Lauda Sion“ bildete den Schluß 
der Wirkung und heißer, hinreißender Leidenſchaft. des Abends. Dieſem letzteren Meiſter widmete 
Jedenfalls beſitzt Berlin, ſelbſt an feiner Hof⸗ der Stern'ſche Geſangverein, wie allfährlich an 
bühne, keine Eliſabeth, Iſabella, Pompadour, die deſſen Todestage, eine mittägige Gedächtnißfeier. 
ſich mit ihr vergleichen ließe. Lebrun hat mit dem Das ernſte Programm, der 114. Pſalm des Ver⸗ 
neuen Roſen'ſchen Stücke „Größenwahn“ im ſtorbenen und Mozart's Requiem, paßte wenig für 
Wallnertheater grade keinen großen Treffer ge⸗ eine Matinee, in der das Ohr nur leichtere, bunte 
zogen. An drolligen Verwickelungen, komiſchen Unterhaltung begehrt. Die Ausführung unter 
Situationen, erheiternden Scenen fehlt es dem Stockhauſens Leitung war wieder tadellos. Endlich 
Stücke keinesweges, man muß nur niemals hat uns der Schnöpfſche Verein, einer der älteſten 
fragen, wo fie herkommen, ob fie motivirt find. und tüchtigſten Berlins noch zu ſeinem 25jährigen 
Hier ſchädigt noch das endloſe Ausrecken des Jubiläum durch Händels „Meſſias“ mit der 
dünnen Stoffes und die bedenkliche Nebenein⸗ Inſtrumentation Mozarts erfreut. Händel hat hier 
anderſtellung eines halben Dutzend verſchiedener immer, ſo auch diesmal, ſein ſtarkes Auditorium. 


welche das Land zu erneutem Radicalismus 
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Sultan ſelbſt 20 000 Piaſter aus feiner Privat: 


laſſe geſpendet. 


* Ueber die Ermordung des deutſchen In⸗ 
genteurs Kaiſer ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel: Dieſe Mordthat wird den 

Tſcherkeſſen zugeſchrieben, da der deutſche 
Lbenſul in der begonnenen Unterſuchung dieſer 
Angelegenheit bereits conſtatirt hat, daß die 
Mörder ſich bei Verübung ihrer That Wincheſter 
Hewehre bedient haben. Es iſt dies von Bedeutung, 
heil die türkiſchen Behörden nicht übel Luft zeigten, 
ie Mordthat den Bulgaren in die Schuhe zu 
ſchteben. Die Thatſache, daß unter Letzteren kein 
unzigeß derartiges Gewehr exiſtirt, während die 
ebiſchen Irregulären vielfach mit Schußwaffen 
neſes Syſtems ausgerüſtet find, rettet die Bulgaren 
vor einem Verdachte, von welchem ſie ernſtlich be⸗ 
goht waren. Der deutſche Botſchafter Prinz 
Neuß dringt mit aller Energie darauf, daß die 


Mörder ermittelt und exemplariſch beſtraft werden; 


hie Pforte ihrerſeits behandelt die Angelegenheit 
mit großer Gleichgiltigkeit, indem fie durchblicken 


läßt, daß es ſich für fie dabei um nichts anderes 
als ein gewöhnliches gemeines Verbrechen handle. 
Der Umſtand jedoch, daß bei dem Ermordeten die 
Uhr und Börſe vorgefunden wurden, widerſpricht 


geſer Auffaſſung der türkiſchen Regierungskreiſe 


and deutet darauf, daß es ſich um einen politiſchen 
Mord handle. 
vita. 


Ame 
Waſhington, 6. Novbr. Das Senats: 
Comite für auswärtige Angelegenheiten hat die 
Umnennung Mr. John Welch's zum Miniſter in 
England heute berathen und dem Subcomité über⸗ 
wieſen. Es zeigt ſich einiger Widerſtand ſeitens 
ber Republikaner gegen die Ernennung, doch läßt 
19 deſſen Stärke noch nicht ermeſſen. — Die 
Hilber⸗Remonetiſirungsbill, welche vom 
Repräfentantenhaufe beſchloſſen worden, ift vom 
genat dem Finanz⸗Comité überwieſen, deſſen 
Mehrheit, obgleich im Prinzip einverſtanden, den 
Drag des als Legal Tender auszugebenden 
Elbers limitiren will. — Eine zahlreiche Ab⸗ 
nung von farbigen Bürgern der Union 
machte kürzlich bei dem Miniſter Ewarts ihre Auf⸗ 
mrtung, um die Ernennung von Morris Cheſter, 
hem Neger, für den Geſandtſchaftspoſten in der 
ſlikaniſchen Negerrepublik Liberia zu befürworten. 
Fi e der Statthalter von Pennſylvanien, wo 
orris Cheſter eine Zeit lang Bürgerrecht beſaß, 
nterftüßt dieſes Geſuch, und da Hartranft bei 
«ner früheren Gelegenheit als Präſidentſchafts⸗ 
andidat genannt war und viel Einfluß beſitzt, fo 
galten die Freunde Cheſters feine Ernennung für 
im Geſandtſchaftspoſten bei der weſtafrikaniſchen 
geger⸗Republik für geſichert. Cheſter, als Sklave 
gboren, machte den Krieg gegen die Empörung 
i Südſtaaten mit und erhielt Majors⸗Rang. 
Später nahm er Adjutantenſtellung bei dem 
läſidenten von Liberia ein und wurde in mehreren 
Nfjionen nach Europa geſandt. In London 
irte er die Rechte, wie denn überhaupt da⸗ 
bit ſeit Jahren mehrere Neger als Rechts⸗ 
hfliffene im „Inneren Tempel“ eingetreten find 
ach Amerika zurückgekehrt, hat Cheſter in 
Auiftana die Sache der farbigen Bevölkerung mit 
Märme vertreten und wäre vor einigen Jahren 
Staate conc. zur aründl. 


65 ik v. 
WIR Seite. v. Haut⸗, Frauen⸗, Un⸗ 
Hleibskr.. Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 


100 63. Auch briefl. Proſpecte gratis. 
Ilepsie (Fallſucht) und Bleichsucht, 


haupt alle Nerven⸗ und Frauen⸗ 
nkheiten werden von einem hochacht⸗ 
aum Specialiſten, Königl. Stabsarzt, in faſt 
Miihriger Praxis mit geſegnetem u. 
nellftem Erfolge behandelt. — Bereit⸗ 
“lg u. unentgeltlich erfolgt gewiſſen⸗ 
bafter u. diskreter Aufſchluß auf Aa⸗ 
fingen die ſchriftlich und frankirt einzu⸗ 
den find an die Dr. Stark'ſche Ver⸗ 
ige Expedition in Berlin S. O., Waldı- 
fe. 52. (8551 


rankes Haar 
ltbldurch den regelmäßigen Gebrauch uuſeres 


laima- Wassers 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß ich nach wie vor mein 
Schneidergewerbe betreibe und jede Be⸗ 
Qingent Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ ſtellung zur Zufriedenheit ausführe. (9011 

E. Kroenke, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 13. 


Kaärtoffeldämpfer 
mit Dampffaß zu 10 Scheffel innerhalb 
1 Stunde zu kochen complett empfiehlt 


20 W. N. Neubäcker, 
Domfafum Groß Boſch⸗ 


1000 Scheffel Kartoffeln 


franco Babnhof Groß Boſchpol verkäuflich. 
gu neuer Krankenfahrſtuhl ſteht zum 
> Verkauf Jopengaſſe Nro. 4. 


einen Farbigen. 
„TT.. — FE an 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 


zukehren. 


Siſtow, 7. Novbr. General Totleben hat 
ſich nach Teliſch begeben, um wegen Anlage von 


Befeſtigungen längs der Straße nach Sofia An⸗ 
ordnungen zu treffen. General Skobelew hat ein 


ſelbſtſtändiges Reitercommando nördlich Plewna 
an der Donau erhalten. Der Zuzug ruſſiſcher 


Truppen dauert noch immer fort. 

* Einem „Timesberichte“ vom 30. v. Mts. 
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Bogot ent⸗ 
nehmen wir folgende Einzelheiten: Haki Paſcha, 
der Commandant von Teliſch, wurde mit ſeinem 
Adjutanten geſtern hieher gebracht. Haki iſt ein 
ſehr feiſter Mann, heiteren Temperaments, der mit 
ſeinem Empfange beim ruſſiſchen Generalſtab ſehr 
zufrieden und im Uebrigen recht vergnügt zu ſein 
ſcheint, von den ruſſiſchen Granaten und Kugeln 
nun einmal verſchont zu bleiben. Das Feuer der 
ruſſiſchen Neunpfünder war, wie er bemerkte, 
geradezu unerträglich. Die größte Wirkung 
erzielten die eigenthümlichen Sprenggeſchoſſe der 
Garde⸗Artillerie, die eine beſondere Art von 
Shrapnells ſind. Haki Paſcha's Adjutant wurde 
im Schenkel verwundet. Gleichzeitig wurden drei 
Engländer, die in Teliſch mitgefangen worden 
waren, eingebracht: Oberſt Coope, der in türkiſchem 
Dienſte ſteht und in Teliſch eine Krankenträger⸗ 
Abtheilung einrichten wollte, nebſt zwei Londoner 
Aerzten. Sie werden alleſammt nach Rußland 
geſandt, erſterer um als Kriegsgefangener feſt⸗ 
gehalten, die beiden anderen, um dem engliſchen 
Botſchafter in Petersburg übergeben zu werden. 


Danzig. 


nel hat ca. 


deshalb faſt das Opfer eines auf ihn gemachten 
Mordanfalles von Seiten der Kuklux⸗Brüder ge⸗ 
worden. Er hat gegenwärtig Anwaltspraxis in 
New⸗Orleans. Obwohl ſchwarz wie Ebenholz, iſt 
er ein unzweifelhaft hochgebildeter Mann. Seine 
Ernennung wäre wohl der erſte Fall der Beſetzung 
eines amerikaniſchen Geſandtſchaftspoſtens durch 


Der „Preſſe“ meldet man aus Siſtowa vom 
5. November: Ueberläufer vom Corps Reuf 
Paſchas ſchildern die Lage der türkiſchen Truppen 
im Schipkapaſſe und im Tundſchathale als eine 
ſehr ſchlechte. Es ſoll beſonders an Allem und 
Jedem zur Ueberwinterung fehlen. Viele Soldaten 
gehen noch immer barfuß und ohne Mäntel herum 
und an die Etablirung von Vorrathsmagazinen 
wird noch nicht gedacht. In Folge deſſen leiden 
die türkiſchen Truppen jetzt ſchon an Hunger und 
Krankheiten und die Redifs marodiren zwiſchen 
Kaſanlik und Philippopel maſſenweiſe. Auch das 
Elend unter der Bevölkerung ſoll ein großes ſein. 
Letzteres iſt übrigens auch unter den bulgariſ chen 
Flüchtlingen der Fall, welche ſich in den Bezirken 
von Selwi, Tirnowo, Gabrowa und Elena befinden. 
— Bei Plewna iſt Alles ruhig. Der Zar ließ 
ſich den gefangenen Hiſſi Paſcha, der Großfürſt 
Nicolaus 17 Offiziere vorſtellen. Die Gefanzenen 
find faſt nur Irreguläre; unter ihnen befinden ſich 
viele Afrikaner. Osman Paſcha wollte die Be⸗ 
wohner von Plewna aus der Stadt treiben, 
um die Ernährung der Truppen zu erleichtern. 
Die Ruſſen zwangen die Leute nach Plewna zurück⸗ 


Thee. 


Sehr guten ruſſ The, in J, ½ u. ½ 87. 
Verpackung empf. bei b lligfler Preisnotirung 
S. Fürftenberg, 4. D mm 10, 1 Tr. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſuchen (9058 
Alexander Erina & Co., Jopeng. 9. 


Eine erf. Meierin Geha ben 


gl. Stellung d. J. Dann Jopengaſſe 58. 
75 5 für Güter wer⸗ 
Tücht. Gürtner den empfohlen d 


L. Dietrich, Handelsgärtner, Neufahrwaſſer. 


4 


der Lehrerwelt eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Allwöchentlich iſt eine derartige Zuſammenkunft in 
einem beſonderen Zimmer des Kitzel'ſchen Lokals in 
Ausſicht genommen. — Im hieſigen Handwerker⸗ 
Verein hielt am letzten Mittwoch der Vorſitzende 
deſſelben Hr. Cantor Nitſch in ſehr anſprechender Form 
einen lehrreichen Vortrag über das menſchliche Ohr. 


— ' — 


Danzig, 11. November. 


Die Gattin eines hieſigen Eiſenbahn⸗Unterbeamten 
hatte vor einigen Tagen fi veranlaßt gefühlt, ihren 
Ehemann und ihre zahlreichen kleinen Kinder heimlich 
zu verlaſſen, wobei ſie auch einen großen Theil des 
beiderſeitigen Beſitzthums mitnahm. Der verlaſſene 
Gatte rief nun die Intervention des Staatsanwalts 
an, die ihm auch zu Theil wurde. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittags fand nun in der Zufluchtsſtätte der ſeceſſtonirten 
Gattin auf der Altſtalt eine Hansſuchung durch 
Criminalpolizeibeamte ſtatt, welche die Beſchlagnabme 
einiger Sachen und Pfandſcheine zur Folge hatte. Als 
demnächſt die Frau in Begleitung eines der die Haus: 
ſuchung vollziehenden Beamten zu ihrer verantwortlichen 
Vernehmung auf das Criminal polizeiburean ſich be⸗ 
geben ſollte, machte ſie einen Selbſtmordverſuch, indem 
fie am Zuchthausplatze in die Radaune ſprang. Sie 
wurde aber ſofort wieder auf's Trockene gebracht. 

* Das hieſige Polizeigericht verhandelte am 
Freitag unter 32 Anklageſachen wieder zwei Straßen⸗ 
Exceſſe. In dem einen Falle hatten zwei Arbeiter aus 
Heiligebrunn am Abend des 27. Auguſt nicht nur 
ruheſtörenden Lärm verurſacht, ſondern auch mehrere 
auf der Straße ruhig beiſammen ſtehende Herren an⸗ 
gefallen und dem einen derſelben einen Fauſtſchlag 
ins Geſicht verſetzt, wonächſt ſie durch den einſchreitenden 
Schutzmann W. an weiteren Mißhandlungen mit Ges 
walt gehindert wurden. In dem anderen Falle hatte 
ein hieſiger Arbeiter am Abend des 15 October auf 
der Langenbrücke einen Schiffsjungen angegriffen und G 
den Dampfbootführer G. mit einem Meſſer bedroht. 
Der Polizeirichter erkannte mit Rückſicht auf die in Joſef Franz Kryna, 6 M. — Johanna Kunz geb. 
beiden Exceſſen ſich kundgebende Bedrohung der öffent⸗ Jacobi, 28 J. — S. d. Tiſchlers Heinrich Scheffler, 
lichen Sicherheit auf die höchſte zuläffige Strafe, nämlich. 2 M. T 
auf 6 Wochen Haft. 

* Ein nützliches Handbüchelchen iſt ſoeben im Ber: 
lage der Schwibbeſchen Buchdruckerei zu Königsberg 
erſchienen, nämlich ein nach amtlichen Quellen bear⸗ 
beitetes „Poſt⸗Handbuch für Jedermann“, das in 
gedrängter Kürze über alles im gewöhnlichen Poſt⸗ 
Verkehr Wiſſenswerthe enthält. Den Angaben der 
Portobeträge, der Art der Sendung, Verpackung, Adreſſe 
u. ſ. w. bei den verſchiedenen Beſörderungsmitteln und 
nach den verſchiedenen Ländern wie im internen Ver⸗ 
kehr ſind die nothwendigſten Erläuterungen und Aus⸗ 
züge aus den poſtaliſchen Beſtimmungen beigefügt. 
Als Anhang enthält das Handbüchlein ferner die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Garantie der Poſt 
und ein Straßen⸗Verzeichniß von Berlin mit Bezeich⸗ 
nung der Poſtbezirke. Die Handlichkeit und der billige 
Preis (60 5) des Schriftchens dürften daſſelbe Manchem 
recht erwünſcht erſcheinen laſſen. 

Briefen, 7. Nopbr. Vor längerer Zeit hatte 
unſere Polizei auf Grund des § 107 der Gewerbe⸗ 
ordnung eine Brodtaxe eingeführt. Einige der Bäcker 
hielten dieſe Neuerung für überflüſſig und erlaubten 
ſich den Scherz, ihre Backwaaren bedeutend größer und 
ſchwerer abzugeben, als ihre Tare es beſagte. Hierin 
erblickte die Polizei⸗Verwaltung eine Verſpottung ihrer 
Maßregel und ſie verfügte gegen die Bäcker eine 
Strafe von 3 A event. 1 Tag Haft. Dieſes Urtheil 
wurde beute vom Gericht, auf deſſen Entſcheidung die 
Bäcker ſich berufen hatten, beſtätigt. Dem Vernehmen 
nach wird die Angelegenheit noch die höhere Inſtanz 
beſchäftigen. 8 ( 

R Ofterode, 9. Nov. Als ein erfreuliches Zeichen 
für den erwachenden Corporationsgeiſt iſt es anzufehen, 
daß ſich die hier an den verſchiedenen Schulanſtalten 
wirkenden Lehrer, die ſich zur Zeit ziemlich fremd 
gegenüber ftehen, zu einem freien Vereine zuſammen⸗ 
gethan haben, deſſen Zweck ift, durch zwangloſe Unter⸗ 
haltung über pädagogiſche Fragen ſich gegenſeitig 
wiſſenſchaftlich zu fördern, vor allem aber den collegia- 
liſchen Sinn zu pflegen und den allgemeinen Intereſſen 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
10. November. 

Geburten: Klempnermeiſter Aug. Franz Stenzel, 
T. — Geſchäftsführer Carl Adolf Komm, T. — Arb. 
Georg Schmalinski, S. — Tiſchler Carl Jacob Czar⸗ 
zinsky. T. — Arb. Joh. Eduard Askenas, S. — Arb. 
Martin Eduard Block. T. — Arb. Friedr. Herrm. 
Lendowski, S. — Fuhrhalter Ludwig Rudolf Skolzen⸗ 
wald, T. — Arbeiter Carl Ludwig Zulage, S. — 
1 unehel. S. 


brift, 57 


Schiſſse vine g 
Neufahrwaſſer. 10. Novbr Wind: S 
Angekommen: Love Bird (SD.), Lietz, London; 
Anna Catharina, Tofte, Flensburg; Pomona, Torp, 
Newcaſtle; ſämmtlich mit Getreide. — twee Gezüſters, 
Voß, Wilhelmshafen, Holz. 3 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. November. 


&ys1.9. 
Weizen 4% conſ. 1104.101:04,20 
gelber Ir. Staatsſchldſ.] 93,20 93,20 
November 215 215,50 fp. 5½ Pſdb. 83,10] 83,10 
April⸗Mai |209,50)209,50| de. 4% do. | 94,30] 94,50 
Fangen bs. 4½ % do. 101 100,90 
Nov.⸗Dez. 140,50 138,50 [Serg.⸗Märk. Eiſd. 74,40 74,90 
April⸗Mai 144 143,50 en ⸗bardenlex. Gp. 131,500132 
Beteolenz Franzoſen . 437 |438,50 
200 4. Aumänier ....| 14,90] 14.90 
ovember 27,20 26,5% [Abein. Eiſenvahn 106,70 107,10 
Rüböl November) 73,90 73,800 DR. Grevit-Ank.i353 1357 
April⸗Mai 72 72 (68% ruſſ. engl. A. 62 78 78 
Spiritus loc ert Silberrentt 0 56,80 
November 49,60] 49,50 uff. Banknoten 205, 25.206,25 
April⸗Mai 51,70] 51,700 Deß. Bankn ten 170,90] 170,90 
ung Shag. u 87,25 87,50 Wes ſelers. Son 20.32 — 
Oeſterr. 44 Golbrente 63,20. 
Wechfelcurs Werſchen 205. 
Fondsbörſe Schluß beſſer. 


Liverpool, 9 November. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 B. Volle Preiſe. 

Soeben traf eine neue Sendung Glace- 
handschuhe a und kann ich folgende Sorten als gut 
10 Otzd. are 2fnöpfige Damenhandſchuhe zu 1,25 bis 1,50 l., 


35 Dep. ſchwarze 2 knöpfige = in feinſtem Lammleder zu 1,50 K., 
40 De». couleurte⸗ 5 * 2 „1,25 b. 1,50 N., 
25 Did. = Are = in echtem Ziegenleder zu 2,25 Ak, 
20 Di. = hellfarbige 8 in prima Qualität zu 1,25 M., 
ir 5 Did. - 2knöpfige Fräufeinhandfchuhe -» > = zu 65 u 75 J, 
30 Ded. ⸗ Herrenh mdſchuhe zu 125, Roßleder u. Stepper zu 1,50 Al. 
9:51) A. Lirdke, 112. Heil, Geiſtgaſſe 112. 
Openga 2 5 = AS Ad ie LT 


Hu sten, Heiserkeit, Verschleim 


Stubenmädcher, Köchinn., Diener empfiehlt 
das Geſinde⸗Bureau' von Dietrich, 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 84. 


aſthmatiſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der Luftröhre, berhaupt die meiſten krank ten Zu⸗ 
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luitröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den RAS 12 0 


einen kräftigen Haarwuchs verändert und 
nnen wir daſſelbe auf das Beſte empfehlen. 
0 gen Verkauf für Danzig haben wir dem 
Im. Franz Jantzen übergeben. (H 53845) 


Kluge & Go., Magdeburg. 
boflieferanten Ihrer Majeſtät der 
aiſerin Auguſta und Sr. Königl. 
Doheit des Großherzogs von Sachſen⸗ 
{ eimar. (6867 
Meine auf der letzten Diſtriktsſchau 


N zu irſchau preisgekrönten 
an elldämpfer für Viepfutter, ſowie 


in Obertheil von einem Büffet, hellpofizt 
und gut erhalten wird gekauft. 

„Adr. werden unter 9067 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik, Einen ſehr guten polſander 


Stutzflügel 


(kreuzſa tes) habe ich zu verhältnißmäßig 
ſehr billigem Preiſe zu verkaufen. 

Fh. Wiszniewski, 3. Damm 3. 
Eine alterthüml. geſchu. Spindthüre 
> ift Vorſtädt. Graben 10, E. 
verkaufen und von 1 Uhr ab zu bei, 


xp. d. Ztg. erbeten. 


zu 


ichweitzer Keſſel zur Käſefabrikatſon 
i Waſch⸗Apparate, empfehle ich einem 
Vochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 
ö 0 088, 

ber- und Meſſingwaaren⸗Fabrikant. 
Dirſchau u, Marienburg. (7925 


ur 8 Feld⸗ und namentlich auch 


18 unter ſtrengſt. Discretion. Proſp. f. Damen 2 

J ! U u; Herren. Vorl. Adr. W. B. 1800 £ 

Wie endüngung halten wir unſere Berlin, Poſtamt 37. Briefmarke erbeten. Ein 
präparirten Für Damen entstehen keine 


Kosten. 


Inter Garantie des Kali⸗Gehaltes u. 
inter Controle der landwirthſchaftl. 9063) 
derſuchs⸗Stattonen beſtens empfohlen 
1. verſenden auf Wunſch Special⸗ 

rreis⸗Courant mit Frachttarif, ſowie 

broſchüren über Anwendung gratis 
Ind frank. : 

‚Vereinigte chem. Fabriken 

n L. 11 rt 

Gründlicher Clavier-Iinterricht 

A ertheilt und Anmeldungen dazu ers 

a Melzergaſſe Nr. 5, 3. Etage. 


potheken⸗Capitalien 


"ih ſehr billig für Inſtitute zu begeben. 
N „ Le Ittrich, Danzig, 
2 Comtor: Fleiſchergaſſe No. 86. 


ji 
d. 
Fall 


(> 
Die Inſpector⸗Stelle 
in Barnewitz iſt beſetzt. (9057 
Das gegenſeitig anonyme vermittl. Inſtſtut 
Phönix verſendet zum Zreck von 


Heiraths⸗Partien 


Kali-Düngemittel Ele wan cee Gehe ene 


dauernde Condition bei 


er. zurückg 


verkaufen. 


A. Winter. 85 


ie Bernfeinlan-Sabrik , 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl X 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
achnahme ausgeführt. 


en 12. d. Mts., 


Ausverkauf 


August Wötzel, 
Langgaſſe No. 10. 


Ein junger Kaufmann, 
militairfrei, (gelernter Materialiſt' mit fein. 
Referenzen, wünſcht p. J 
eine Reiſeſtelle gleichviel, welcher Branche, 
een Gef. Off. unt. 9061 in der 


Ein junger Mann. 
der in einer der größten Buchhandlungen 
Berlins ſeine dreijährige Lehrzeit beſtanden 
und ſeit kürzerer Zeit in einer Buch⸗ und 
Papierhandlung arbeitet, auch in der Buch⸗ 
binderei erfahren, ſucht zum 1. Januar 
Stellung event. auch früher. Off. in der 
Exp. d. Ztg. unter 9055 erbeten. 


2. Damm 14 iſt eine gr. 
Remiſe 


von Januar zu vermiethen, daſelbſt iſt ein && 
geohes ſtarkes Tjähriges opel 40 A 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


beginnt der 


eſetzter Waaren. 


in Danzig 
potheken der 


Herren Boltzmann und 
Lietzau. 


Asche’s Bronchial Pastil 

\sche’s Bronchial Pastille 

von C. F. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. 

Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paſtillen 

beigegügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten find. Preis a Näfthen Mk. 1. —. 
Depöts in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm 


Abends 2 Unr. IM Apollo-Saale Abends 2½ Uhr. 
des Hotel du Nord. 


Montag, den 18. Nevbr.; Wanderhirten und Wanderheerden. 
Numerirter Sitzplatz 1 H. 50 3, unnumerirt 1 K. 25 Z, Steh- 

platz 1 A., Schülerbillets 75 H. 

9065 Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Depot i 
in ben A 


an. reſp April 1878 


Sümmtliche OOlonlal- Artikel 


ale in beſten Qualitäten 
588 offerirt preiswerth die Handlung von 


9072) Bernhard Braune. 


NB. Beſtellungen nach Auswärts werden poſtwendend effectuirt! 


Auction in der Judengaſſe 
Speicher⸗Inſel). / 


Mittwoch, den 14. November er., Vormittags 10 Ubr, werde ich im 
Jempen⸗Speicher Milchkannengaff 14 — Eingan kdengaſſe — eine Anzahl 
r und e 5 8 955 san k so 

oppelpumpe m npiernem Rohr und Schlauch, eiſerne Oefen, 

2 Lokomotiv⸗Winden, 1 Namme, Schraubbolzen, 5 Feuerſchläuche I 

Metall: Verichranbung, 1 Handpumpe mit div. Muttern, Gnfftahl, 

Flauſchen, Gummi⸗ Verpackung zc, desgleichen eiſerne Eimer, Körbe 

und Schippen, Schmiertiegel, eiſerne Leitern, Zangen, Werklampen, 

Laternen, Petroleum und Cas⸗Lampen, eiferne Gewichte, Taue und 

Blöcke, Platten, Schlackenwolle, 1 Partie ſchmiedeeiſerne Röhre, 1 do. 

gußeiſ, Lager und 2 eiſerne Wagen, g : 
ele Zahlung verfteigerr. Die Beſichtigung iſt Dienſtag, den 13 November, 
reigeſtellt. 


A 80 Nathwanger, Anctionator. 


77 reer 


Der diesjährige Ausverkauf enthält: ; 

Schwarze und couleurte Seidenstoffe, 
reinwolione Czchemires und Cachemires des Indes, 
reinwollene Velours, Neiges und Plaids, 

helle elegante Stoffe für Gesellschaftsroben, 


halbwollene Kleiderstoffe 


2 in großen Sortimenten zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
3 H. M. Herrmann. 
Der geehrten Kaufmannſchaft Danzig's und Umgegend erlauben wir uns 


ergebenſt anzujeinen, daß wir in der Herb l. & U a 
Papier⸗Engros⸗ Handlung für Damen, N 

pP Herrn J. H. Jacuobsohn zu Danzig i Damen Costumes, c 

Ts e en Geschäfts -Büohern || | Damen-Schlafröcke, 

| Damen- Regenmantel 


Jedes Buch iſt mit unſerer Fabrik Nummer verſehen und werden dieſelben für 
unſere Rechnung genau zu Fabrikpreiſen verkauft. s 
0 in den neueſten Fagons und Stoffen, in einfacher und eleganter Ausführung, bei 
ößter Auswahl und wirklich billigſten, ganz feſten Preiſen, empfiehlt 


Riefenstahl Zumpe & Co., Berlin, 
de Tauch, 


Maſchinen Conto:Bücher: Fabrik. 
—— Langgaſſe 28. (8727 


Der eröffnete Ausberkauf enthält 5 — 
2 2 b 2 IE Winter- 
oße Partien wollener Aleder-Stoffe udn 
Mädchen⸗Jacken, 
Mädchen⸗Coſtumes, 
0 Knaben⸗Anzüge, 
Knaben⸗Ueberzieher, 
Knaben⸗Herbſt⸗ 
Jaquets 
Se unde ren n egen 


0 


berſch. Art, oouleurte u. schwarze Seidenstoffe, 
Winter-Paletöts, Filz-Röcke, seid. Schürzen 
und Oravatten und Herrentücher eto. 


F. W. Faltin &Co.Nachfolg 
5 5 = S — E O. ao © Eu Kay ganz feſten Preiſen empfiehlt 


Langgaſſe No. 13. =: [ 5 2 = 1 
Reſte von Kleiderſtoſfen werden enorm billig ansberkauft. I BB Mathilde Tauch, 


Tanggaffe 50. N. Falk T C Tanggaſſe 50 


eule Morgen 2 Uhr e 777 
im Hause des Herrn H. E, Axt. 1 ee Ve 
Woll-Ripse Mir. 1 Mk., Es; 


theure Frau Renate geb. Sudermann & 
nach kurzem Krankenlager. Mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme widme dieſe Anzeige 
allen Freunden und Bekannten. = 

Dirſchau, den 9. November 1877. 


2 wilt ee ee, | hwarze 'Seiden-Ri 
as re | Ausverkauf Helges und cbt 
(ren, den 9. Rovenber, Abenbs irish Seiden-Popeline zurüokgesetizter tr. 75 Pf, 
1 97 Acer meine Fran Anna Mtr. 3 Mk., Mozambiques und Bareges 
Vel graſtaden, den 10, Nophr. 1877. graugestreifte Seidenstoffe, Kleid et K : Mir. 50 Pf., 
2) Ene ıyhi seidene Croisee N % br. Tartans 
Ane d. dis, end Uhr, ent Mtr. 2 Mk., zu und unter Mir. 1,20 —3 Hk., 


% ſchlief ſanft unſer geliebter Sohn, der 
Oberförſter⸗Kandidat Ferdinand Roetteken 
im 30. Lebensjahre am Herzſchlage. 

Grünfelde, den 9. November 1877. 


Cigarren-Auction. 


Dienſtag, den 13. November er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
meinem Auctions⸗Lokale 2. Damm 8, 
im Auftrage und für Rechnung wen 
es angeht 


ea. 100 Mille Cigarren 


eee 


dene Schürzen. Seibstkostenpreisen. 


Martin . Höruchen, |Friedrich- Wilhelm- 


ſtark gefüllt, von 10 J bis 2 ., empftehlt FF ar 8 
die Wer Ben Wage ; 8 6 n U 1 Zeh h aus, 
Breitgaſſe 131 (Breites Thor). Donnerſtag, den 11. November er.: 


roßes 
in Neufaht waſſer. 


ERT. 
Heute verzapfe vorzügliches Wickbol⸗ * ei 


der Märzen, Danziger Aetien⸗Bier Entree: Große Loge 50 O, Saal und kleine 


H. Plewe’s Reſtaurant 


ut mütler Qualität, | ; E777 ̃ ̃ , ̃ 0 

e Aufehkiaug dene „Oreligke;" ] Stadt Tester 

a e endun 0 eingebra 55 9 1 44 
Dirſchau. 5 adt- Theater. 


find, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
steigern, worauf Wiederverkäufer auf, 
merkſam gemacht werden. 


Nothwanger, Auctionator. 


Mull- und Carlataue-Roben 


5 Sonntag, den 11. November. (3. Ab. No. 5). 
in einfachen und eleganten Ausführungen. 5 


Sonntag, den 18. Novbr, er. 1151 
\ 9% bends 8 Uhr, 7 Templer und Jüdin. Große Oper 


in Hensel's Hotel. 


0 
i Damen-Ressource. 


5 in 3 Acten von Marſchner. 
Montag, den 12. Novbr. (3. Abonn. No. 6). 


rivat⸗ u. Nachhilfeſtunden werden von 5 

19 einer aaa fein ee 1 Mulls und Tarlatanes Zum letzten Male: Der Hypo⸗ 
Ar a be dd . [W rr Dirorſchau, den 10. Novbr. 1877. G b. dien eee 
„CTC 1 — Der Vorſtand. Dienftag, den 13. Novbr. (3. Abonn. No. 7). 
Goldfiſche Domnick & Schäfer, zar und Zimmermann. Komisch 

ö 30. Langgaſſe 30. 0 — . Mittwoch je ae 5 Zn 5 

j 5 ittwoch, den 14. Novbr. (3. Abonn. No. 8 

8250 August Hoffmann. 5 Dorf und Stadt. Volksſtück in 2 8 
3757 :: 15 Acten von Charlotte 


Winter⸗Obſt, 6 Lorle, Frl. Hoffmann 
vorzüglich ſchön und gepflückt, iſt billig ab⸗ 
wgeh Proben zur gekälligen Anſicht 
liegen bei Fran M. Reeps, Kohlengaſſe 1 
und werden Beſtellungen eben daſelbſt 
erbeten. (9037 


28,000 — 32,000 Thlr. 
und ungefähr 60,000 „ werden als Hypo⸗ 


thekendarlehne zu ſehr ſichern Stellen auf 
größere Güter zu entnehmen gewünſcht 


Gefällige Adreſſen werden unter 9062 in B > a eee D Echt Erlanger — Zrauerfpiel in 5 Acten von Schiller 
e v3. 0 we z ere, lein Canzunterricht 
s FT Erlaube mir zu bemerken, dieſes Bier] 5 pe 
Danziger Geſang⸗Verein = 82 | nieht mit dem 5 dun Deltas, Jen 15. 0 , dds The 
um ſtädtiſchen Gymnaſium Montag; Nürnberger Reiff ſchen Etwaige Aumeldungen bitte ich noch bei 
7 uhr Abends (67 zu verwechſeln. Lipinskl. Herrn Helfert da 18 zu Be sa 

Roell’s Restaurant | 2 71 


ährmann: 


5 und Wohin? 1 
Kaffethaus in 3äfgkenthal. a „ 8 er e 


Dora, Schauspiel in 5 Acten von 
Victorien Sardou. 
Freitgg, den 16. Novbr. (3. Abonn. No. 10). 
ollſtändig neu einſtudirt: Iphigenia 

in Tauris. Aus dem Franzöſiſchen de 
Herrn Guilland, Muſik von Gluck. 
Sonnabend, d. 17. November. (Abonn susp, 
Zu halben Preiſen: Die Räuber, 


(nur Nouveautös) in überrafhender Auswahl errichtet, und 
werden ſelbſt bei den kleinſten Einkäufen Engros⸗Preiſe geſtellt. 


E J. H. Jacobsohn, Danzig, 


RR 


sekadett. 


Klavierauszug 4 k. 50 , Potpourri 9]: er: = ! 85 3 „te 
2,50 K., Quadrille 1 H. vorräthig in Papi * gros Handl ’ Heiligegeiſtg 121 Sonntag, den 11. Nos, Nachm. 4 Uhr: CCC 
der Muſikalienhandl. von Hermann FE RE e SR S T Verantworklicher Redactenr H. Röckner, 
5 BEN: EN: DH 15 8 ee e e = Druck und Verlag von A. W. Kafem an 
* ; DR Mf fe e NIE ILGDIHT 9014) 9. Buchholz. im Dauzig. we; 


Nei gu 


